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Peter Feuchtwanger
rt I

Kravreru 0u ngen
zur Heilung physiologi-
scher Spielstörungen
und zum Erlernen eines
funktionel l-natürlichen
Klavierspiels, hg. von
Stefan Blido und Man-
fred Seewann, Beschrei-
bung und Notentext, mit
Video
www. peter-feuchtwange r.de,

Wertheim/München zoo4,

r3z S., 65,- € (Buch + Video)

Vor etwa roo Jahren verkündete

der Physiologe F. A. Steinhausen

seine Erkenntnisse zum Instru-

mentalspiel: Technik ist ohne

Übung nicht denkbar. Üben ist in

erster Linie geistiges Arbeiten.

Uben ist ein psycho-physischer

Vorgang. Uben ist nicht Gymnas-

tik einzelner Gelenke, sondern ih-

re Koordination. Dabei geht es

nicht um Kunstbewegungen, son-

dern um die Kunst der Bewegun-

gc.n. Aile Ubung ist ausgerichtet

auf Kräfteersparnis, kurzen An-

stoß und schwingende Bewe-

gung. Freiheit den Gliedmaßen,

loslassen, nicht ängsttich verhat-

ten und fixieren, denn der Körper,

sich setbst überlassen, findet den

Weg altein...

Mit den r8 Ubungen Feuchtwan-

gers verhält es sich ähnlich. Sie
pphen Bp.sniele vnn dcr r1pg1'-

traglichen Leichtigkeit des Kla-

vierspiets". Sie stimmen uns ein

auf die Begegnung mit Instrument

und Musik. Sie sind ein ideales

Propädeutikum für alles Auszu-

führende. An glücklichen Tagen

können sie bewirken, dass ein Be-

reitsein erreicht wird, das die

Musik wie von selbst durch den

ganzen 0rganismus hindurchtö-
nen lässt.

Frei von anerzogenen falschen

Vorstellungen, nämlich autodi-
daktisch begann Feuchtwanger

als (irrJ .eitrc Kat'iere. Jahre spä-

ter kornponierte er für Hilfe su-

chcnde KolLeglnnerr auf dieser Ba-

s s Übu'rqt n, mit denen es sich

ireilsam und vergnitglich arbeiten

tässt. Die Fingerspitze wird als lni-

tiativpunkt wahrgenommen.,,Al

les kommt aus den Fingern, der

Arm bleibt locker wie eine Schnur,

ich greife einfach nach den Tasten

und nehme die Töne mit", so

Feuchtwanger. Das erweist sich

als eine wundersam funktionie'

rende Vorstellungshilfe. Die Übun.

gen bleiben in der Ausführung

höchst originetl und eigenständig,

auch wenn manche ihrer Inhalte

von anderen Autoren schon aus-

gesprochen worden sind.

Auf dem Video ist zu sehen, wie

Feuchtwanger nach einem Vortrag

vor englischen Fachleuten alle

Übungen vorstellt und erläutert,

Der hervorragende junge Pianist

Frederik Malmqvist zeigt sie dann

am Flügel. lm Buch finden sich ne-

ben fünf instruktiven Aufsätzen

Feuchtwangers weitere gelungene

Beiträge anderer Autoren. Ins

Zentrum haben die Herausgeber

ihren interessanten wissenschaft-

lichen Versuch einer Anleitung ge-

stellt. Hier wird der Leser freund-

lich an die Hand genommen und

eingeführt, indem die Ubungen

unter verschiedenen Aspekten be-

trachtet und begründet werden.

Manfred Seewann beschreibt sehr

anschaulich, wie die Ubungen

schon im Anfängerunterricht ver-

wendet werden. Stefan Blido zeigt

Parallelen der Lehre Feuchtwan-

gers zu zen-buddhistischer Weis-

heitslehre auf. Viele Querverbin-
dungen und Zitate aus Geschichte

und Gegenwart erhetlen Zusam-

menhänge.

Neun Seiten des Buchs berichten

in Wort und Bild über den außer-

gewöhnlichen Musikel Lehrer,

Philosophen, Maler und Men-

schen Feuchtwanger. Sozusagen

unter der Hand ist dieses Buch

über altes Fachliche hinaus zu ei-

ner Hommage für Peter Feucht-

wanger geworden. Er hat es ver-

dient. ,,Alle, die mit Feuchtwanger

selbst gearbeitet und seinen An-

satz wirklich vcrstanden haben,

wurden in ihrem piänistischen Le-

ben davon geprägt", heißt es im

Geleitwort von Günter Reinhold.

Reinhold Schmidt


